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BEGRIFFSERKLÄRUNG

• Medium – aus lat. Medium „das Vermittelnde“, zu lat. medius “in der 

Mitte befindlich, zu beiden Seiten hinüberspielend oder geeignet =

Kommunikationsmittels, Infromationsträger, Nachrichtenträger



GRUPPIERUNG UND HISTORISCHE ABFOLGE DER 
MEDIENTHEORIEN

Vier verschiedene Medientheorien, die sich heute zentral mit den Medien 

beschäftigen und haben entsprechende Begriffe ausgebildet. 



EINZELMEDIENTHEORIEN

• Das sind Film- Hörfunk, Fernseh-, Theater-, Buch- und Brieftheorien. 

Die Medientheorie des Films zum Beispiel untersucht die materiellen und 

wahrnehmungspsychologischen Grundlagen der Kommunikation mittels Film. 

• Medien als Teil eines Kommunikationsprozesses

• Medium im Zusammenhang eines Kommunikationsprozesses

KOMMUNIKATIONSTHEORETISCHE THEORIE



• Inhalte öffentlicher Medien wie Zeitung, Rundfunk und Fernsehen werden hier 

nicht isoliert betrachtet, sondern in den Kontext einer materialistischen 

Gesellschaftstheorie gestellt, in der Macht- und Herrschaftsverhältnisse kritisch 

reflektiert wurden.

• Kommunikation als Teil oder Form des gesellschaftlichen Handelns. 

Kommunizieren wird hier als Teil oder Form des zentralen gesellschaftlichen 

Handels betrachtet.

GESELLSCHAFTSKRITISCHE MEDIENTHEORIE

SYSTEMTHEORETISCHE MEDIENTHEORIEN



• Erweiterungen des Menschens

Er bezeichnet Medien nicht nur als Erweiterungen des Körpers, sondern als 

„Amputationen“, die den Platz den körpereigenen Organe einnehmen und diese 

in iherer Funktion ersetzen. 

MEDIENTHEORIEN NACH MCLUHAN



MEDIENTHEORIEN NACH MCLUHAN
• The Medium is the message

„Man würde sehr wenig über das Auto erfahren, wollte man es einfach als ein 

Vehikel betrachten, das Leute hin und her transportiert. Ohne die Veränderung 

der Stadt, die Schaffung von Vorstädten, Service-Veränderungen zu verstehen –

die Umwelt, die es schuf -, würde man sehr wenig über das Auto erfahren“ 

• Das Medium ist die Botschaft und der Benutzer der Inhalt

„Der Benutzer ist der Inhalt.[...] Es kann nichts bedeuten, wenn es Ihnen nichts 

bedeutet.“



„Kennedy war in Wahrheit deshalb so viel glaubwürdiger, weil er über eine 

ganz andere Form der Kommunikation verfügte. Ein Politiker, der das Fernsehen 

versteht – egal welcher Partei er angehört, welche Ziele und Überzeugungen er 

vertritt -, kann eine in der Geschichte bisher unbekannte Machtposition 

erringen.“ McLuhan



HEIßE UND KALTE MEDIEN



DIE WELT ALS GLOBAELS DORF

• McLuhans Ansicht ist, dass sich 

durch die elektronischen Medien 

Bedingungen vermehrt, wie in 

einem Dorf, wo jeder jeden kennt 

und mit ihm Kontakt aufnehmen 

kann, nur aber in dem Fall auf 

einer globalen Ebene. 



DIGITALE MEDIEN

Merkmale digitaler Medien

• Hypermedialiät

• Interaktivität

• Multimedialität

Digitale Medien sind 

Kommunikationsmedien, die auf der 

Grundlage digitaler Informations- und 

Kommunikationstechnologie 

funktionieren 



DISKUSSION

„Die Menschen werden plötzlich nomadische Informationssammler ...“
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